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Freiburg im Breisgau, den 19. Mai 2006
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Nr. 328

Der Ständige Rat der Deutschen Bischofskonferenz hat
am 24. April 2006 die nachstehende Erklärung beschlos-
sen. Sie nimmt Bezug auf ein Rundschreiben des Päpstli-
chen Rats für die Gesetzestexte, in dem unter eherecht-
lichem Aspekt die Modalitäten und die Konsequenzen
des in einem förmlichen Akt vollzogenen Abfalls von der
katholischen Kirche dargelegt werden. Die Erklärung
der deutschen Bischöfe wendet diese weltkirchlichen
Bestimmungen unter Berücksichtigung der deutschen
Rechtstradition auf die deutschen Diözesen an. Sie schafft
kein neues Recht, sondern hält an der geltenden Rechts-
lage fest und bestätigt die bewährte Praxis.

Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz
zum Austritt aus der katholischen Kirche

Mit einem Rundschreiben vom 13. März 2006 hat der
Päpstliche Rat für die Gesetzestexte (auf Anordnung von
Papst Benedikt XVI.) den Vorsitzenden der Bischofskon-
ferenzen eine Erläuterung zu dem im kirchlichen Eherecht
(cc. 1086 §1, 1117, 1124 CIC) verwendeten Begriff actus
formalis defectionis ab Ecclesia catholica mitgeteilt. Diese
Klarstellung berührt nicht die in der deutschen Rechts-
tradition stehende staatliche Regelung für den „Kirchen-
austritt“. Zur Vermeidung von Missverständnissen stellt
die Deutsche Bischofskonferenz deshalb – im Einklang
mit der ständigen Auffassung der deutschen Bischöfe 1 –
Folgendes fest:

1. Durch die Erklärung des Austritts aus der katholischen
Kirche vor der staatlichen Behörde2 wird mit öffent-
licher Wirkung die Trennung von der Kirche vollzogen.
Der Kirchenaustritt ist der öffentlich erklärte und
amtlich bekundete Abfall von der Kirche und erfüllt
den Tatbestand des Schismas im Sinne des c. 751 CIC.

2. Die Erklärung des Austritts vor der staatlichen Behörde
wird durch die Zuleitung an die zuständige kirchliche
Autorität auch kirchlich wirksam. Dies wird durch die
Eintragung im Taufbuch dokumentiert.

3. Wer – aus welchen Gründen auch immer 3 – den Aus-
tritt aus der katholischen Kirche erklärt, zieht sich die
Tatstrafe der Exkommunikation4 zu, d. h. er verliert
die mit der Zugehörigkeit zur kirchlichen Gemein-
schaft (Communio) verbundenen Gliedschaftsrechte,
insbesondere zum Empfang der Sakramente und zur
Mitwirkung in der Kirche. Ebenso treten die im kirch-
lichen Eherecht vorgesehenen Rechtsfolgen5 ein.

4. Wer den Austritt aus der katholischen Kirche erklärt,
kann nicht in einem kirchlichen Dienst- bzw. Arbeits-
verhältnis stehen.

5. Die Exkommunikation ist eine Beugestrafe, die zur
Umkehr auffordert. Nach dem Austritt wird sich die
Kirche durch den zuständigen Seelsorger um eine Ver-
söhnung mit der betreffenden Person und um eine
Wiederherstellung ihrer vollen Gemeinschaft mit der
Kirche bemühen.

Für das Erzbistum Freiburg

Erzbischof

Anmerkungen
1 Vgl. die Kanzelverkündigung der Konferenz der westdeutschen

Bischöfe vom 15.02.1937 [Volk, L. (Hg.), Akten der deutschen
Bischöfe über die Lage der Kirche 1933-1945, Bd. 4, Mainz
1981, 175]; „Erklärung der Diözesanbischöfe zu Fragen des
kirchlichen Finanzwesens“ vom 22.12.1969 [AfkKR 138
(1969) 557]. Auch in den Diözesen liegen entsprechende Be-
schlüsse vor, vgl. Diözesansynode Köln 1954, Trier 1959,
Bischöflicher Erlass Augsburg 1988.

2 Eine Ausnahme bildet die Freie und Hansestadt Bremen, wo
der Kirchenaustritt vor der kirchlichen Autorität zu erklären ist.

3 Auch der Austritt wegen der Kirchensteuer stellt als Verwei-
gerung der solidarischen Beitragspflicht für die Erfordernisse
der Kirche (cc. 222 § 1; 1262 CIC i. V. m. Partikularnorm
Nr. 17 der Deutschen Bischofskonferenz zu c. 1262 CIC vom
22.09.1992) eine schwere Verfehlung gegenüber der kirch-
lichen Communio dar und mindert die Rechtsfolgen nicht.

4 cc. 751, 1318, 1321 § 2, 1364 § 1 CIC.
5 cc. 1086, 1117, 1124 CIC.

Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz
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Neuordnung der Gesetzlichen Unfallver-
sicherung für Ehrenamtliche

Seit dem 1. Januar 2005 gilt eine neue gesetzliche Rege-
lung zum Versicherungsschutz für Personen, die für öffent-
lich-rechtliche Religionsgemeinschaften und deren Ein-
richtungen oder für privatrechtliche Organisationen im
Auftrag bzw. mit Zustimmung der öffentlich-rechtlichen
Religionsgemeinschaft ehrenamtlich tätig sind (§ 2 Abs. 1
Nr. 10 b SGB VII). Durch die neue gesetzliche Regelung
wurde der Versicherungsschutz auf alle ehrenamtlich
wahrgenommenen religionsgemeinschaftlichen Tätigkei-
ten ausgedehnt. Die Beschränkung auf einen „Kernbe-
reich“ kirchlicher Aufgaben ist damit entfallen. Es sind
alle ehrenamtlichen, also unentgeltlich für die katholische
Kirche ausgeübten Tätigkeiten versichert. Einer geson-
derten Erfassung der Personen, die arbeitnehmerähnlich
im Sinne des § 2 Abs. 2 SGB VII tätig sind, bedarf es
nicht mehr.

Dies bedeutet, dass alle Tätigkeiten, die Ehrenamtliche
im Auftrag oder mit Zustimmung der katholischen Kir-
che verrichten, versichert sind, unabhängig davon, wo und
in welcher Funktion Ehrenamtliche tätig sind: z. B. im
Rahmen von Kirchengemeinden/-stiftungen, von Dekana-
ten, Diözesen, kirchlichen Einrichtungen oder anerkann-
ten, kirchlichen Verbänden. Wichtig ist, dass die Kirche
zur Tätigkeit entweder grundsätzlich oder im Einzelfall
einen Auftrag oder eine Zustimmung erteilt.

Gesetzliche Unfallversicherung im Bereich der Katholi-
schen Kirche. Merkblatt für Pfarreien, Stiftungen,
Diözesen und Verbände.

Nach einer Gesetzesänderung ist nunmehr gemäß § 2
Abs. 1 Nr. 10 b) SGB VII ab dem 1. Januar 2005 der
Gesetzliche Unfallversicherungsschutz für die Kirche aus-
geweitet worden.1

Bislang genoss diesen Schutz, wer ehrenamtlich im Kern-
bereich kirchlichen Wirkens tätig war. Diejenigen Perso-
nen, die wie Arbeitnehmer für die Kirche tätig werden,
ohne ein Beschäftigungsverhältnis eingegangen zu sein
(„arbeitnehmerähnliche Tätigkeit“), bleiben weiterhin
nach § 2 Abs. 2 S. 1 SGB VII versichert.

Aktuell sind nach der o. g. Gesetzesänderung unter
dem Begriff der Ehrenamtlichkeit auch andere freiwil-
lige, unentgeltliche Tätigkeiten im kirchlichen Bereich
und zwar unabhängig davon, ob sie z. B. von gewählten
Mandatsträgerinnen bzw. -trägern oder von einzelnen
Mitgliedern eines Verbandes bzw. im Rahmen einer
kirchlichen Einrichtung wahrgenommen werden, zu be-
rücksichtigen.

I. Kreis der versicherten Ehrenamtsträger

Begriff des Ehrenamtes im Bereich der kath. Kirche: Als
ehrenamtlich ist eine Tätigkeit zu bezeichnen, die für
andere, freiwillig, unentgeltlich, unter Übernahme bzw.
Übertragung eines verantwortlich auszufüllenden Amtes
oder einer Aufgabe im Rahmen der Kirche, der katholi-
schen Verbände und Vereine bzw. Einrichtungen kanoni-
schen Rechts ausgeübt wird. Auslagenersatz und Auf-
wandsentschädigung ist unschädlich (§ 3 Nr. 26 EStG).
Sie zielt nicht auf materiell-finanziellen Gewinn, findet
außerhalb einer Erwerbstätigkeit statt und kann sich auf
eine nur vorübergehende, auch hilfsweise Tätigkeit kon-
zentrieren.

Gesetzlichen Versicherungsschutz kann grundsätzlich jede
ehrenamtliche Tätigkeit genießen, durch die caritative
Aufgaben wahrgenommen oder Zwecke der Frömmigkeit,
der Förderung der christlichen Berufung in der Welt oder
andere Apostolatswerke verfolgt werden. Grundsätzlich
genießen Versicherungsschutz auch die Tätigkeiten, die
Zwecke eines nach cc. 298 ff. CIC als katholisch aner-
kannten Verbandes oder Vereins, einer geistlichen Gemein-
schaft oder einer anerkannten kirchlichen Einrichtung
verfolgen. Für das Bestehen des Versicherungsschutzes
ist ansonsten entscheidend, dass die Kirche ein Projekt
oder Vorhaben in Auftrag gibt oder die erforderliche
Zustimmung hierzu erteilt. Dies erfolgt durch die zustän-
dige Stelle im Bistum bzw. in der Pfarrei.

Unter diesen Voraussetzungen sind als ehrenamtlich wahrge-
nommene Tätigkeitsfelder derzeit insbesondere anzusehen:

1. liturgische (z. B.: Kommunionhelferinnen und -helfer,
Lektorinnen und Lektoren, Kirchen-, Kinder- und
Jugendchöre, Posaunen-, Gospelchor, Sing- und
Instrumentalkreis, die den Gottesdienst gestalten,
Organisten, Küsterdienste, Ministrantinnen und Mi-
nistranten),

2. verkündigende (z. B.: Katechetik, Kindergottesdienst,
Kommunion- und Firmvorbereitung/-unterricht),

3. seelsorglich-lebensbegleitende (z. B.: besuchende, be-
ratende, weiterbildende Dienste, Besuche für Kranke
und Alte, Telefonseelsorge, Behindertenhilfe, Senio-
renkreise, Hospizarbeit, Kreise zur Unterstützung von
Asylbewerbern und Migrantengruppen, Eine-Welt-
Gruppen, Organisation von Tauschringen, Bücherei-
dienste, Bildungswerke),

4. pädagogische (z. B.: Kinder- und Jugendarbeit, auch
Spielkreise, Hausaufgabenbetreuung),

5. leitende (z. B.: in Kirchenvorständen, Pfarrgemeinde-
bzw. Kirchengemeinderäten, Mitglieder von Aus-
schüssen, Diözesanräten) 2,

6. caritative (z. B.: Obdachlosenhilfe, Wohnungslosen-
betreuung, Alleinerziehende, Trauerbegleitung, Sucht-
krankheiten),

Mitteilungen



–– 351 ––

7. hauswirtschaftliche, handwerkliche (z. B.: Hilfeleis-
tung bei Pfarrfesten, Basaren, Betreuung von Bastel-
gruppen, Beerdigungen, Friedhofsanlagen, Martins-
bzw. Osterfeuer, Reinigungsarbeiten, Blumenschmuck),

8. publizistische (z. B.: Gemeindebriefe) sowie allge-
meine Dienste (z. B.: Kirchenaufsicht und -führung),

9. künstlerische (z. B.: Plakate anfertigen),

10. sonstige Aufgaben (z. B.: Organisation von Pilger-
reisen, Sammlungs- und Verteildienste, Bauarbeiten,
Möbel- und Kleiderlager).

Wenn gesetzlicher Unfallversicherungsschutz für eine
ehrenamtliche Tätigkeit besteht, gilt er auch für Vor- und
Nachbereitungshandlungen sowie Hin- und Rückwege
zu oder von den ehrenamtlichen Tätigkeiten, ebenso für
Ausbildungs- und Übungsmaßnahmen. Weiterhin sind
auch offiziell durchgeführte Maßnahmen zur Pflege des
Gemeinschaftslebens zu versichern.

Die bloßen Empfänger, Besucher, Teilnehmer  kirchlicher
Angebote sind weiterhin in diesem Zusammenhang nicht
versichert.

II. Erfordernis einer ausdrücklichen Einwilligung

In allen anderen als den unter I. genannten Fällen ist Vo-
raussetzung des gesetzlichen Unfallversicherungsschutzes,
die vorherige ausdrückliche schriftliche Einwilligung oder
Beauftragung von der zuständigen Stelle. Diese wird er-
teilt:

1. für die Kirchengemeinde vom Kirchenvorstand/Ver-
waltungsrat, für Kirchenstiftungen von der Kirchen-
verwaltung,

2. für das Bistum durch den Ortsbischof, bei privatrecht-
lichen oder öffentlich-rechtlichen Organisationen, so-
weit sie diözesan tätig sind, bei überdiözesan tätigen
kirchlichen Vereinen und Verbänden vom Bischof des
Belegenheitsbistums und bei nationalen Vereinigungen
von der Deutschen Bischofskonferenz,

3. für Einrichtungen, die von verschiedenen Kirchen
bzw. kirchliche Gemeinschaften (interkonfessionell)
gemeinsam oder von der Katholischen Kirche und ei-
ner Kommune und/oder einer gemeinnützigen Orga-
nisation gemeinsam getragen werden (z. B. Kleider-
kammern, Eine-Welt-Läden, Jugendeinrichtungen
usw.) ist die Verantwortlichkeit für den gesetzlichen
Unfallversicherungsschutz vom Ortsordinarius zu klä-
ren, und zwar danach, welcher Träger unmittelbaren,
mittelbar überwiegenden oder ausschlaggebenden Ein-
fluss ausübt.

Im Ausnahmefall kann auch nachträglich von der zu-
ständigen Stelle eine schriftliche Genehmigung erteilt
werden.

III. Leistungen der gesetzlichen Unfallversicherung

Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz umfasst die
ambulante, stationäre, ärztliche und zahnärztliche Heil-
behandlung, die medizinische und berufliche Rehabilita-
tion, Geldleistungen an Verletzte, ihre Angehörigen und
Hinterbliebenen. Eigene Sachschäden werden ebenso
wenig ersetzt wie Schäden, die ehrenamtlich Tätige an-
deren Personen an ihrem Eigentum zufügen.

IV. Zuständigkeiten
– für die Weiterleitung von Unfallmeldungen

In der Regel ist die Zuständigkeit der Verwaltungsbe-
rufsgenossenschaft (Hamburg) gegeben. Bei ehrenamt-
lichen Tätigkeiten im sozialen und gesundheitlichen Be-
reich ist die Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst
und Wohlfahrtspflege (Hamburg) zuständig, bei ehrenamt-
lichen Tätigkeiten auf Friedhöfen die Berufsgenossen-
schaft für Gartenbau (Kassel).

Die kirchliche Einrichtung ist verpflichtet, spätestens nach
dem 3. Krankheitstag den Unfall der zuständigen Berufs-
genossenschaft zu melden.

V. Finanzierung

Beiträge für die gesetzliche Unfallversicherung der ehren-
amtlich Tätigen führt die Kirche an die Verwaltungsbe-
rufsgenossenschaft ab. Die Finanzierung der gesetzlichen
Unfallversicherung für ehrenamtlich Tätige im Bereich
der Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und
Wohlfahrtspflege und der Berufsgenossenschaft für Gar-
tenbau ist hiervon unterschiedlich geregelt. Für die eh-
renamtlich Tätigen entstehen keine Kosten.

Anmerkungen

1 Der Text von § 2 Abs. 1 Nr. 10 b) des Siebten Buches Sozial-
gesetzbuch lautet:

(1) Kraft Gesetzes sind versichert: ...

10. Personen, die ...
b) für öffentlich-rechtliche Religionsgemeinschaften und de-
ren Einrichtungen oder für privatrechtliche Organisationen
im Auftrag oder mit ausdrücklicher Einwilligung, in beson-
deren Fällen mit schriftlicher Genehmigung von öffentlich-
rechtlichen Religionsgemeinschaften ehrenamtlich tätig sind
oder an Ausbildungsveranstaltungen für diese Tätigkeit teil-
nehmen.

2 Nicht erfasst sind gewählte Ehrenamtliche in Vereinen und
Verbänden, sofern es sich um rein vereins- und verbandsinterne
Tätigkeiten handelt, z. B. Vorstand, Kassenwart etc. Der
Verein oder Verband kann aber für diese Personen, die durch
ihre Wahl ein durch Satzung vorgesehenes offizielles Amt
ausüben und daher in besonderer Weise Verantwortung über-
nehmen, eine freiwillige Versicherung abschließen.
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Nr. 330

Druckschriften und Broschüren des Sekre-
tariats der Deutschen Bischofskonferenz

Das Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz hat
folgende Broschüre veröffentlicht:

Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr. 173
„Kongregation für die Bischöfe – Direktorium für den
Hirtendienst der Bischöfe“

Die Broschüre kann bestellt werden beim Sekretariat
der Deutschen Bischofskonferenz, Postfach 29 62,
53109 Bonn, Tel.: (02 28) 1 03 - 2 05, Fax: (02 28) 1 03 -
3 30, oder unter www.dbk.de heruntergeladen werden.

Nr. 331

Erteilung der Priesterweihe

Herr Erzbischof Dr. Robert Zollitsch hat am 14. Mai 2006
im Münster Unserer Lieben Frau in Freiburg folgenden
Diakonen die Priesterweihe erteilt:

Harald Bethäuser, Großrinderfeld

Jens Fehrenbacher, Donaueschingen-Pfohren

Steffen Jelic, Bretten

Michael Knaus, Meßstetten-Hartheim

Daniel Kunz, Ubstadt-Weiher-Zeutern

Markus Miles, Weisenbach

Markus Moser, Markdorf

Martin Patz, Weil am Rhein

Dr. Thomas Stolle, Karlsruhe

Christian Würtz, Karlsruhe

Ernennung

Der Herr Erzbischof hat mit Wirkung vom 1. Juni 2006
Herrn Pfarradministrator Christoph Neubrand, Sigma-
ringen-Laiz, zum Pfarrer der Pfarreien St. Peter und Paul
Sigmaringen-Laiz und St. Gallus Sigmaringen-Gutenstein,
Dekanat Sigmaringen, ernannt.

Besetzung von Pfarreien

Der Herr Erzbischof hat mit Wirkung vom 1. Juni 2006
Herrn Lorenz Seiser, St. Peter, zum Pfarrer der Pfarreien
Mariä Himmelfahrt Hinterzarten und St. Johann B.
Breitnau, Dekanat Neustadt, ernannt.

Entpflichtungen/Zurruhesetzungen

Der Herr Erzbischof hat mit Wirkung vom 1. September
2006 den Verzicht von Pfarrer Raimund Melzer auf die
Pfarreien St. Michael Bühlertal (Untertal) und St. Gallus
Bühl-Altschweier angenommen und seiner Bitte um Zur-
ruhesetzung zum gleichen Datum entsprochen.

Der Herr Erzbischof hat mit Wirkung vom 1. Oktober
2006 den Verzicht von Pfarrer Herbert Ebersold auf die
Pfarrei St. Sixtus Offenburg-Zunsweier bei gleichzeitiger
Entpflichtung als Pfarradministrator der Pfarrei St. Markus
Offenburg-Elgersweier angenommen und seiner Bitte um
Zurruhesetzung zum gleichen Datum entsprochen.

Personalmeldungen
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